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Bestellungen

auf das „ Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Redaktion u . Expedition :

Publications -Organ für sämmtliche kaiserlich , königlichen nnd

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen -
Bureaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Roon - Straße 85.
Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.

166. Mittwoch, den 20 . Juli 1881. VII . Jahrgang.
Tagesübersicht .

Berlin , 18 . Juli . Nach mehrtägiger Pause traten
gestern die Ihre Majestät der Kaiserin und Königin be¬
handelnden Aerzte wieder zu einer Consultation zusammen
und wurde folgendes Bulletin ausgegeben : „ Die Recenva -
lescenz Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin ist im
regelmäßigen a ^ er sehr langsamen Fortgang begriffen ; der
an der OperationSstelle bestehende , in mäßige Tiefe füh¬
rende Gang zeigt eine günstige Absonderung und wird sich
erst nach vollständiger Abstoßung kleiner Gewebstheile
schließen ; obwohl die Kräfte zunehmen , bleiben doch noch
mancherlei kleine Störungen zu bekämpfen und sind des¬
halb Schwankungen des Allgemeinbefindens für die nächste
Zeit noch nicht ausgeschlossen . Der Zustand ist jedoch im
Allgemeinen nach den Umstä ' den ein befriedigender zu
nennen . Koblenz . 17 . Juli 1881 . Busch . Mästung .
Velten . Schliep . "

Der „ Reichsai zeiger " bringt auf nahezu sechs Spalten
eine vom Stellvertreter des Kanzlers , v . Boetticher , Unter¬
zeichnete Bekanntmachung , welche Abänderungen und Er¬
gänzungen des Betriebsreglements für die Eisenbahnen
Deutschlands vorschceibt .

Der „Fränkische Kurier " bringt auf Grund der Re¬
sultate der Wablmännerwahlen zum bairischen Landtag
eine Zusammenstellung über den muthmaßlichen Ausfall
der Abgeordnet - nwahlen , der zufolge 88 Abgeordnete der
klerikal -konservativen Coalition und 71 liberale Abgeordnete
gewählt werden dürften .

Wie die „ Post " vernimmt , tritt der Staatssecretär
Staatsminister v . Boetticher in diesen Tagen einen längeren
Sommcrurlaub an ; dem Vernehmen nach gedenkt er den¬
selben auf der Insel Rügen zu verbringen . Die Vertre¬
tung desselben in den Geschäften des Reichsamts des
Innern dürfte wie in früheren Jahren und wie stets bei
der Beurlaubung des Chefs des Reichsamt « des Innern ,
dem Unterstaatssecretär Eck übertragen werden .

Die lange erledigte Stelle eines Präsidenten des
ReichseisenbahnamtS wird in absehbarer Zeit nicht wieder
besetzt und die commissarische Verwaltung durch Körte
fortgesetzt . Alles , was dieses Amt zu wirken hat ( bisher
hatte es zwei Präsidenten , die Herren Scheele und May¬
bach . die beide , weil sie keinen rechten Wirkungskreis hatten ,
ausschieden ), kann ja auch von einem interimistischen Prä¬
sidenten besorgt werden . Von dem Erlaß eines Reichs¬
eisenbahngesetzes ist es überdies ganz still geworden , nach¬
dem ein solches bei den Einzelftaaten auf zu großen Wider¬
stand gestoßen ist .

Ueber den parlamentarischen Feldzug des nächsten

16 ) Aus zwei Erdtheilen .
Roman von Theodor Küster .

(Fortsetzung .)

Die ominösen Papiere hatte Graf Edmund Hübner wohl
abgekauft um schwere* Geld , doch was hinderte den Banquier ,
sich dieselben auf 's Neue ausstellen zu lassen , da ihm ja die
Namen der betreffenden Orte ebenso gut wie dem Grafen be¬
kannt waren ? — Und konnte er dann nicht von seinem
Wissen einen andern Gebrauch machen — vielleicht in der
Hoffnung , daß die Verstoßenen ihm einen höheren Preis
zahlten für die Enthüllung der wahren Verhältnisse ? —

Diese beunruhigenden Gedanken bildeten das Damokles¬
schwert , welches über Graf Edmund 's Haupte hing , ihm die
Ruhe und die Freude an seinem reichen Besitz und am Leben
überhaupt raubte ; daneben aber hörte er unausgesetzt die
Stimme seines innern Richters , seines Gewissens , die ihm
zuraunte , daß er ehrlos , verbrecherisch gehandelt und so zu
handeln fortfahre .

Carl Hübner hatte ihm geschrieben, daß er ihn dringend
zu sprechen wünsche : was konnte dieser Geldmensch denn nun
noch von ihm wollen ? — War er denn mit dem ihm vom
Grafen gebrachten großen Opfer noch nicht befriedigt , und
wollte er außer den bedeutenden Revenuen von Pctersdorf
noch mehr ? —

„ Wehe ihm , wenn er mich etwa mit unverschämten For¬
derungen quälen sollte ! " rief Graf Edmund am Fenster sichen
bleibend und über die lachenden Gefilde , die herrlichen Forsten
hin blickend, welche, soweit das Auge reichte, und noch viel
weiter , zur Herrschaft Eberstein gehörten . „ Wehe ihm ! —
Ich wäre im Stande , ihn . - —

Er brach mitten im Satze ab , wie durch seine eigenen
Worte erschreckt , bei denen er wüthend die Faust geballt hatte ,
und blickte sich ringsum in dem großen , prachtvoll ausgc -
statteten Zimmer , um sich zu überzeugen , ob auch seine in der
Erregung laut gesprochenen Worte von Niemand gehört worden .

Winters läßt sich vorläufig nur das mit Bestimmtheit
sagen , daß Reichstag und Landtag längere Zeit n benein -
ander tagen werden . Für die Berufung des letzteren hört
man jetzt ziemlich positiv den Anfang Januar bezeichnen ;
es würde hiernach der ganze Decem ^ er für die erste
Session der neuen Legislaturperiode des Reichstags frei
bleiben .

Das in der letzten Reichstagssession unerledigt ge¬
bliebene Gesetz wegen Beschränkung des Gewerbebetriebes
der Auctionatoren , Winkeladvokaten , Patentanwälte rc .
wird in der nächsten Session wieder vorgelegt werden .
Ferner finden schon seit längerer Zeit im Reichsamt des
Innern Vorarbeiten , betreffend die Revision des Titels
der Gewerbeordnung statt , der von dem Gewerbebetriebe
im Umherziehen handelt . Die Publication d > vom Reichs¬
tage beschlossenen Jnnungsgesetzes steht bevor und es ver¬
lautet , daß der Erlaß der Ausführungsbestimmungen hier¬
über den Einzelregierungen überlassen bleiben soll .

D e Anwesenheit der englischen Flotte in Kiel wird
hoffentlich dazu beitragen , die bis dahin wenig sympathische
Stimmung , die in England gegen das stammverwandte
Deutschland herrscht , zu verbessern . Allerdings scheint es
in Kiel nicht zu solchen überschwängliche » Gefühlsaus -
tauschen gekommen zu sein wie in Kronstadt . Auf diese
ist allerdings auch weniger Gewicht zu legen , dieselben sind
oft das Ergebniß des Augenblicks und verrauchen so rasch
wie sie entstanden sind ; von größerem Werthe wäre es ,
wenn der Besuch dazu dient , ein gegenseitiges Verstehen
zu erleichtern , oder selbst nur das Interesse für Deutsch¬
land so weit zu Wecken , daß man jenseits des Canals sich
einigermaßen Mühe giebt , die deutschen Verhältnisse zu
verstehen . Leicht ist das freilich nicht , und man behülft
sich meist mit einigen Schlagwörtern , die freilich was un¬
seren politischen Zustand anbetrifft , nicht gerade zu unfern
Gunsten klingen . Wie viel geringer das Interesse für
Deutschland , als für Frankreich ist , zeigt ein Blick in die
großen Londoner Blätter . Deutschland wird immer nur
so nebenher behandelt ; freilich seit 1870 ist es besser ge¬
worden . Ein Blatt , wie die „ Times "

, welches lange Jahre
hindurch seine Nachrichten über Deutschland aus Wien be¬
zogen hat , empfängt allerdings jetzt Berichte aus Berlin ,
die jedoch nicht tief in unsere Verhältnisse eingehen . Bei
„ Daily Neu >s " fehlt jedes Verständniß ; es wird Alles nach
der englischen Schablone beuttheilt .

Wie die „ Elsaß -Lothr . - Ztg .
" erfährt , wird der zweite

Sohn des Herzogs von Sachsen - Meiningen , Prinz Ernst
( geb . 1859 ) , welcher im Wintersemester 1879 — 80 in
Straßburg studirt hat , sich im Herbst dieses Jahres der

Immer mehr umwölkte sich seine Stirn , immer finsterer
schaute er drein ; endlich setzte er sich — entschlossen, wie es
schien — an den Schreibtisch und warf einige Zeilen an den
Banquier auf 's Papier . Den Brief schickte er dann sofort
durch einen seiner Diener direct nach der Residenz , da ihm
daran gelegen war , daß Hübner noch am nächsten Tage zu
ihm heraus komme. In diesem Sinne hatte er ihm geschrieben
und ihm mitgetheilt , daß er selbst infolge eines Unfalls beim
Reiten außer Stande sei, daß Zimmer zu verlassen .

Dann ließ er sich ein Pferd satteln — den „ Türk "
, be¬

fahl er — und ritt im Galopp davon . Der „ Türk " war
das unbändigste der Pferde im gräflichen Marstalle , und mit
Besorgniß blickten die Reitknechte ihrem Herrn nach, als dieser
in rasender Hetze über die Brücke dahin flog , trotzdem dem
Renner immer noch die Sporen in die Weichen drückend, so
daß das edle Thier sich blutend hoch aufbäumte . Eine Stunde
später etwa kehrte Graf Edmund zu Fuß , schweiß- und staub¬
bedeckt und stark lahmend , in ' s Schloß zurück ; er sagte seinen
Leuten , daß er mit dem Pferde gestürzt und dieses davon ge¬
rannt sei, und schickte sofort mehrere seiner Diener aus , um
„ Türk "

zu suchen. Für sich wies er jede Hilfeleistung zurück
und legte sich selbst Arnica - Aufschläge an . Er schien sehr
unleidlicher Stimmung und Niemand wagte ihm nahe zukommen .

Graf Edmund blieb in seinem Zimmer allein . Um die
Zeit des Diners schellte er seinem Kammerdiener , der ihn in
Decken gehüllt auf einer Chaiselongue ausgcstreckt fand ; er
mußte dem Grafen dort das Diner serviren , und dieser be¬
merkte , daß er ohne heftige Schmerzen nicht zu gehen ver-
^ "3 ? - Der Diener wollte den Hausarzt holen lassen , doch
Graf Edmund wies diesen Vorschlag barsch zurück ; er werde
sich schon selber helfen , sagte er .

„ Ist „ Türk " zurück ? " fragte der Graf .
' „ Zu Befehl , Herr Graf ; man fand ihn ruhig grasend

auf der großen Waldwiese , wo er sich geduldig greifen ließ ,und er sah auch gar nicht erhitzt aus .
"

„ Infame Bestie ! " brummte der Graf vor sich hin .

ersten juristischen Staatsprüfung vor dem Oberlandesgericht
zu Kolmar genau in derselben Weise wie alle übrigen
Staatsdienst - Aspiranten unterziehen und gedenkt alsdann ,
nachdem er noch weitere Vorlesungen an der Universität
gehört haben wird , in den reichsländischcn Staatsdienst
einzutreten . Der Prinz wird demzufolge später auch die
zweite juristische Staatsprüfung absolviren und speziell der
Verwaltung sich zuwenden .

In Irland sind in dem am 30 . v . Mts . beendeten
Vierteljahre nicht weniger als 1068 Pächterfamilien , aus
5262 Personen bestehend , exmütirt , also aus HauS und
Hof verjagt worden . Was wird nun aus diesen Un .
glücklichen ?

Von der Einwanderung aus Rußland flüchtender
Juden nach Spanien ist nicht mehr die Rede . Die sich
in der Türkei aufhaltendeu russischen Juden , welche nach
der Phrenäischen Halbinsel auswandern wollten , haben zu¬
nächst bei der Madrider Regierung angefragt , ob man
ihnen Unterstützung gewähren wolle . Darauf habe das
spanische Kabinet , wie man der „ Voss . Ztg . " aus Madrid
meldet , verneinend geantwortet .

Aus Petersburg in Berlin angelangte Vertrauen
heischende Berichte schildern die Lage der Dinge in dem
Czarenreiche als äußerst trübselig . Wenig Lob findet ins -
besondere die Regierungswcise Jgnatieffs , der sich die
Sache leichter gedacht , als sie sich in Wirklichkeit gestaltet .
Dieser Machthaber sucht dadurch , daß er alles gewaltsam
todtschweigen läßt , Presse und Telegraphie knebelt und
unter Aufsicht stellt , nach außen hin einen Schein der
Ruhe zu erwecken, die in Wirklichkeit nicht vorhanden ist.
Unter solchen Umständen könne von einer Krönungsfeier
des Czarenpaares keine Rede sein .

Wie aus Algier gemeldet wird , erreichte eine Ab¬
theilung französischer Truppen aus Tiaret die Nachhut der
aufständischen Stämme bei Rezina ; die Insurgenten ver .
loren bei diesem Zusammenstoß 30 Todte . Bu - Amena
scheint sich wieder nach Nordosten wenden zu wollen .
Pariser Meldungen aus Oran wollen von Streitigkeiten
wissen , die unter den um Bu Amena versammelten Con -
tingenten ausgebrochen wären und Bu - Amena nöthigen
würden , zur Rettung seines Lebens die Flucht zu ergreifen .
Beide Nachrichten widersprechen einander vollständig .

'

Sfax ist endlich von den Franzosen genommen . Ueber
die Einnahme ist dem Marine - Ministerium nachstehende
Depesche zugegangen -. „ Sfax , den 16 . Juli . Das am
Donnerstag vor Sfax angekommene Geschwader bombar -
dirte am Freitag die Stadt , traf die zum Angriff erfor -
lichen Dispositionen und hat am Sonnabend früh die

Nachdem er mit seinem Diner zu Ende war , befahl er
dem Diener , ihn allein zu lassen und nur zu kommen, wenn
er gerufen würde . Kaum hatte Baptist sich entfernt , als der
Graf ganz behende von seinem Sitze aufsprang und mit der
gewöhnlichen Elasticität im Zimmer auf und abging . — Er¬
schien zu aufgeregt , um still zu liegen ; es war ihm entschieden
nicht angenehm , allein zu sein mit den Gedanken , welche ihn
erfüllten , doch er mußte es ja , hatte er doch die Rolle eines
Kranken übernommen und auch die Absicht, diese seinem Zwecke
entsprechend bis an 's Ende durchzuführen .

Währenddem kreuzten auch Neisepläne sein Gehirn : binnen
Kurzem wollte er Schloß Eberstein verlassen — für längere
Zeit wohl abwesend bleiben . Er sann darüber nach , was er
Alles zu thun habe , um seine ausgedehnten Besitzungen in
sicherer Verwaltung znrückznlassen . Graf Edmund war ein
strenger , überaus pünktlicher Herr : selbst revidirte er alle
Bücher seiner Verwalter und Beamten , und wenn dieselben
nicht exact stimmten , dann war er unerbittlich , unnachsichtig
Geizig war er nicht : die Remunerationen seiner Beamten
waren auf 's Liberalste bemessen, viele derselben durch ihn gegen
früher sogar erhöht worden ; allein von Allen verlangte er
Pünktlichkeit , Ehrlichkeit und stricte Unterwerfung gegenüber
seinen Anordnungen .

Früher war der Herr Graf nicht so mißtrauisch gewesenwie thatsüchlich jetzt ; er war überhaupt , seit er mit Hübner
jenen lichtscheuen Pact abgeschlossen, ein ganz anderer Mensch
geworden : wie ein Bann lag es auf ihm — und diesen Bann
diesen ominösen Zauber mußte er los werden um jeden Preis

'

Graf Edmund war nicht mehr sehr jung , er mußte daran
denken, sich zu vermählen , wenn er seine directe Nachfolge
sichern wollte . Obgleich selbst übermäßig mit Glücksgütern
gesegnet, wollte er doch unbedingt eine sogenannte „ gute Partie "
machen , das heißt , seine zukünftige Gattin sollte ebenso viel
blaues Blut wie Geld haben . Er war immer noch ein schönerMann , ein reiches Mitglied der höchsten Aristokratie , und sokonnte er auch um ein vornehmes , reiches und schönes Mädchenwerben . — ^



Stadt von der Front aus angegriffen und eingenommen .
Der Widerstand war ernst , die Schwierigkeiten , sich dem
Lande zu nähern , waren des Schlammes wegen groß .
Die Marinemannschaften zeichneten sich durch Energie und

Eifer aus . Wir zählen bis jetzt 8 Todte , darunter 6
Mann von der Marine , und gegen 40 Verwundete .
Unsere Position ist gesichert . Die LandungS Eompagnien
des Geschwaders kehren morgen an Bord zurück . " — Aus
Paris wird gemeldet , dem Prinzen Don Carlos sei gestern
wegen seiner gegen die französische Regierung gerichteten
Umtriebe ein Ausweisungsbefehl zugestellt worden .

Das Befinden des Präsid men Garfield ist ein so
günstiges , daß die meisten Mitglieder des Cabinets
Washington verlissen konnten und erst morgen dahin zu¬
rückkehren . Während der ganzen vergangenen Nacht hat
der Präsident ruhig geschlafen . Der Washingtoner Be
zirkSanwali bat folgende Darstellung der Thatsachen , die
sich bei der jüngsten Untersuchung in Betreff des Mord¬
versuchs gegen den Präsidenten herausgestellt haben , ver¬
öffentlicht : „Der Angeklagte Guiteau kam am 6 . März cr .
nach Washington und fristete bis zum Tage des Ver¬
brechens von seinem Witze ein prekäres Dasein . Er ent¬
warf den Mordplan am 18 . Mai , und borgte sich , da er
mittellos war , von einem Bekannten 15 Dollars unter
dem Vorgeben , damit seine Logisrechnung zu bezahlen .
Statt dessen kaufte er ein Pistol und den dazu nöldigen
Schießbedarf . Demnächst fing er an , sich durch Schießen
nach der Scheibe zu üben , bis er sich von der Tragweite
und Genauigkeit der Waffe hinreichend überzeugt hatte .
Dann suchte Guiteau täglich nach einer Gelegenheit , um
den Präsidenten zu erschieß n . Er folgte ihm in die Kirche ,
und saß nahe einem Fenster , durch welches er am nächsten
Sonntag General Garfield in den Kopf zu schießen be¬
schloß ; ober der Präsident reiste am Sonnabend von
Washington nach Longdranch . Auch bei dieser Gelegenheit
wartete Guiteau auf der Eisenbahnstation , um das Astentat
auszuführen ; aber der Präsident erschien am Arme seiner
Frau , und Guiteau verschob sein Vorhaben , weil er fürch¬
tete , der Schreck kön >e Frau Garfi -' ld lödten . Bei anderen
Gelegenheiten lauerte Guiteau auf einen geeigneten Moment
zur Ausführung seines Vorh bens , wenn Präsident Garfield
auSging oder fuhr . Er tiug Sorge , daß die Waffe zu
jeder Zeit in gutem Zustande war , und bei zwei Gelegen¬
heiten , als er seines Erfolges sicher zu sein glaubte , hatte
er einen Wagen gemftthet , welcher ihn nach dem Gefängniß
bringen sollte . Während dieser ganzen Zeit erregt ? er
niemals Argwohn , und schließlich gelang eS ihm , sein
Vorhaben auszuführen . "

Marine .
Wilhelmshaven, 19 . Juli . Der Lieutenant zur See

Wagner ist mit dm Geschäften als Garnison - Schwimm¬
lehrer beauftragt . Assistenz -Aizt I . Klasse Dr . Fischer ist
von Urlaub zurückgekehrt . — Der Obermaschinistenmaat
Schulz , 2 . Werft - Division , ist zum Maschinisten ( Deck-
officier ) befördert . — Bis zur Rückkehr des Corvetten -

Capitain Meller von seiner Dienstreise hat der Capitain -
Lieuienant im Admiralstabe Graf von Baudissin die Ge¬
schäfte als Hafen - Capitain übernommen .

Kiel , 18 . Juli . Das engliftbe Reservcgeschwader ver¬
ließ heute Vormittag um 10 Uhr unfern Hafen , indem
das deutsche Geschwader demselben das Ehrengeleit gab ;
letzteres geht dann nach der Neustädter Bucht . Am Bord
des „ Herkules " befanden sich Ihre König !. Hoheiten die
Prinzen Wilhelm und Heinrich von Preußen . Letzterer
wird auf Einladung seines Oheims , des Herzogs von
Edinburgh , mit nach England gehen . Corvetten Capitain
Freiherr v . Seckendorf befindet sich im Gefolge des Prinzen .
Prinz Wilhelm begleitet seinen Bruder eine Strecke in
See und kehrt am Abend auf der „ Grille "

, welche zu
diesem Zwecke das Geschwader begleitet , hierher zurück,
landet beim Bahnhof und benutzt den Schnellzug um
6 Uhr 55 Min . zur Rückreise nach Berlin .

— Die Corvette „ Luise " ging heute Nachmittag nach
Plymouth in See . — Das Kanonenboot „Delphin " wird

Während des nächsten Winters wollte er sich eine Ge¬

mahlin suchen ; um indessen das ihm somit bevorstehende Glück

ungetrübt genießen zu können , mußte er frei — vollständig
frei sein von jedem Mitwisser jenes düstren Geheimnisses ,
welches mit ihm im Augenblick nur der Banquier Hübner
kheilte . — Nur der Banquier Hübner ? . . . — Das eben
War die Frage , die ihn viel beschäftigte und ihm oft seine
Nachtruhe raubte , denn dieses Geheimniß — der unrechtmäßige
Besitz seiner Güter — drückte ihn schwer, zu schwer, um
diese' Last länger tragen zu können . Nur er allein durste
darum wissen : dann erst hatte er Ruhe ! —

Er dachte zurück an die Zeit , in der er arm , aber ehr¬
lich, rechtschaffen gewesen ; wäre damals dieser Hübner zu ihm
gekommen und Hütte ihm vertraut , daß er die Papiere besitze ,
welche der Sohn seines — Graf Edmund 's — verstorbenen
Oheims suchte ; daß er ihm jene Papiere zu verkaufen bereit

sei und ihn somit in den Stand setzen würde , die Kinder
seines nächsten Verwandten aus dem ihnen von Rechtswegen
gehörenden Erbe zu vertreiben : er . hätte ein solches Anerbieten
damals mit Entrüstung zurückgcwiesen, denn seine Ehre war

noch vollkommen unbefleckt zu jener Zeit , sie war das Einzige ,
was er besaß und unantastbar sein Eigen nennen konnte , was
ihn zum wirklichen Edelmann machte — damals , wo er die
Genüsse höchstens dem Namen nach kannte , welche unbeschränkter
Reichthum gewähren kann . —

Hübner mochte in seinen Berechnungen diesen Umstand
wohl ganz besonders mit in 's Auge gefaßt haben , denn er¬
ließ den Grafen Edmund deshalb erst mehrere Jahre im un¬
gestörten , unangefochtenen Besitz seiner irdischen Güter , dieses
immensen , nahezu fürstlichen Vermögens : er wollte ihn erst
an die Genüsse des Reichsthums gewöhnen , um ihm dann
deren plötzliches Aufgeben schwer, wenn nicht unmöglich zu
machen . Er hatte schlau gerechnet , der gewiegte Betrüger ,
um sein Opfer desto fester umgarnen , den Grafen sich in jeder
Bcziehung gefügig machen zu können : er wollte ihn in die
schlimmste Versuchung führen . —

Em unsäglicher Haß drückte sich in den Augen des Ma¬

in nächster Zeit von Wilhelmshaven nach Kiel übergeführt
werden , um hier außer Dienst zu stellen .

— Der Stabsarzt der Marine Dr . Gärtner Hierselbst
hat nach abgelegter Prüfung das Fähigkeitszeugniß zur
Verwaltung einer Phhsikatsstelle erhalten . — Dem Inten¬
dantur -Assessor Krause ist, behufs Uebertritt zur Königl .
Preußischen Allgemeinen Staatsverwaltung , die nachgesuchte
Entlassung aus dem Reichsdienste erkheilt .

- - SchiffSl ' ewegnngen . (Datum vor dem Orte bedeutet
Ankunft daselbst, nach dem Orle Abgang von doit ) S . M . S .
„ Ariadne " 25/4 . Coqmmbv 21/5 .— 22/5 . Caldera 23/5 —27/5 . Cobija
oder Pii -rto !a mar 27/5 .— 29/5 . Jquique . ( Poststaüon : Plymouth .)
S . M . Knbl . „Drache " Wilhelmshaven 30/5 .— 1/7 . Hüll 4/7 .— nach
Mlhelmsdaven . ( Poslstation : Wilhclmsliaven . ) S . M . Av . „ Falke "

Wilkelmshav - u 7/7 .— 10/7 . Thurso 11/7 — l 1/7 . Will 12/7 .- l5/7 .
Wilhelmshaven . S Al . S . „ Freya " 304 . Hongkong . — Letzte
Nachricht von dort 18. 6 . ( PoststaMii : Aden .) L . M . Av . „Habicht "

5/4 . Auckland l3/4 .—28/4 . Apa . (Poslstation : Auckland ans Neu¬
seeland .) S . M . S . „ Hertha " 10/3 . Melbourne 27 3 .— 9/4 . Apia
25/4 . — IS/6 . Uokohama . (Poslstation : s ongkvng .) S . M . Knbl .
„ Hyäne " 12/1 . Zalnafata 23/3 .—23/3 . Apia 30/4 . — 15/5 . Brisbane
28/5 . nach Baiavia . ( Poslstation : Suez .) S . M . Labt . „ Iltis "

26/4 Hongkong 24 5 . - 26/5 . Hongkong . ^Poslstation : Hongkong .)
A . M . Av . „ Loreley " 8/6 . Bujnktörö >6/6 .— 16/6 Eonstantmopel .
— Letzte Nachricht von dort 1/7 . — (Postslation : Constantiiwpel )
G . M . § !. „Lu .se" 27/6 . A inemünde 30,6 . — Saßnitz 2/7 . — 4/7 .
Kiel . (Poslstation : bis >7/7 . Kr et, vom l8/7 . ab Plymouth ) S . M . Av .
„ Möwe " 29 4 . Apia . (Poslstation : Ancklaad aus Neuseeland .) S . M . S .
„ Mollke " 9 6 . Mont Vid . v . (Poslstation : Panama .) Knbl . „ Nautilus '

1k/l2 . 80 Apia 30/3 — 20/4 Brisbane 1/5 — U/7 . Aden . ( Poststation :
Gibraltar ) S . „ Niobe " 16 /6 . Dartmovth 29/6 .— 29/6 . P ' Nlmd
3 i/6 . —30/6 . Lowes 7/7 .- i2/7 . Ehnstiansand . (Poslstation : bis 19/7 .
Christiansand , vom 20/7 . bis 28/7 Aiendal , vom 29/7 . ab CarlSkrona )
S . „Nymphe " 21/5 Hampton No ds 27/5 . um in den Gewässern der
Cheasepeakebah die Schießübung mit Geschützen abzubalten und demnächst
die Weiterreise nach Halifax anzutreten . (Poslstation : Dartmouth in
England .) Brigg „ Rover " 28/6 . Swinemünde — zu Vornahme von
Kreuzfahrten (Poststation : bis 23 7 . Swinemünde , vom 24/7 . ab
Ncusahrwasser .) K . „ Stosch " 13,6 . Capstadl . — Beabsichtigte am
18/6 . die Reise forlzusetzen . ( Poslstation : Hongkong ) S . M . Brigg
,Undine " 27/6 . Swinemünde — zur Vornahme von Kreuzfahrten .

(Poslstation : bis 23/7 . Swinemünde , vom 24/7 . ab Nenfahrw sser .)
S . „Victoria " 16/5 . Rio de Janeiro 7/6 . — nach Montevideo . ( Post¬
station : Bahia in Brasilien .) S . imta " l7/3 . Uokohama 30/4 .—
16/5 . Hongkong 18/5 . — znr Schießübung nach der Mirsbay — 21/5 .
Hongkong 24/5 .— 5/6 . Singarore S/6 . — nach Kapstadt (Poslstation :
Plymomh .) Knbl . „ Wolft - 2l/4 . Shanghai . — Letzte Nachricht von
dort 27/5 . ( Poststation : Hongkong .) Uebungsgeschwader >2/6 . Nen -
sahrwasser 8/7 — kl/7 . Kiel . (Paststation : bis 17/7 . Kiel , vom 18/7 .
bis 28/7 . Neustadt in Holstein , vom 29/7 . ab Kiel .

Lokales .
* Wilhelmshaven, 19 . Juli . In der am 16. abge¬

haltenen öffentlichen Schöffengerichtssitzung wurde verhan¬
delt 1 ) gegen den Schiffszimmermann Friedrich Wilhelm
Albrecht aus Königsberg i . Pr . , welcher angeklagt wurde ,
am 2 . Juli cr . in Wilhelmshaven d -r Kaiser ! . Weift einen
messingenen Bolzen im Werthe von 51 M . in der Absicht
weggenommen zu haben , sich denselben rechtswidrig anzu¬
eignen . Der Amtsariwalt beantragte 3 Wochen Gefängniß ,
das Urtheil lautete anderthalb Monate Gefängniß . 2 )
Gegen den Bäcker Otto Schulz aus Berlin , welcher ange¬
klagt ist, in jüngster Zeit hier in Wilhelmshaven sich bet¬
telnd und landstreichend umhergetrieben zu Halen und
zweitens einer Wiltwe gehöriges Geld (5 M . 94 Pf . ) in
der Absicht rechtswidriger Zueignung aus der Ladenkaffe
weggenommen zu haben . Der Amtsanwalt beantragte
14 Tage Haft und 14 Tage Gefängniß , das Urtheil lautete
auf 14 Tage Haft und 2 Monate G - fängniß .

* Wilhelmshaven , 19 . Juli . Die prächtige Sommer -
Witterung des diesjährigen Juli hat unter der Bevölkerung
unserer Stadt das Baden in See in höheren Schwung
gebracht als je zuvor . Der Badestrand an den für Herren ,
wie für Damen abgegrcnzten Stellen wird zur Zeit des
Hcchwaffers jetzt erfreulicherweise bedeutend stark -r frequen -
tirt , als dies in früheren Jahren je der Fall war . Wir
befinden uns ja hier in der glücklichen Lage , ohne kost¬
spielige Reise nach den Seebädern , die alljährlich von
Taufenden aufgesucht weiden , uns ganz kostenlos die Wohl -
thai eims erfrischenden Seebades zu gönnen und kann in
sanitärer Beziehung nicht genug dazu aufgemuntert werden ,
die Badezeit ordentlich auszunutzen . Seit einigen Tagen
ist innerhalb des durch den Steindeich abgegrenzten WattS ,

wo sich die Badeftellen befinden , ein Seehund bemerkt
worden , welcher sich an diesen ungeeigneten Ort verlaufe
haben mag . Die Badenden brauchen nicht darüber -
erschrecken ; daS Thier weicht ihnen sicherlich scheu aus
wie es gestern den Jägern ansgewichen ist pje es mft
Pulver und Blei vergeblich zu erlegen trachteten B
dieser Gelegenheit woll n wir nicht unerwähnt lassen dak
neuerdings auch die am zugehörigen Ort badenden Herren
in die Lage gekommen sind , sich über einige gar zu vreiite
„ Damen " zu beschweren , welche sich in das Bereich p- ,
Männerbadeanstalt wiederholt mit einer Confcque/re
irren , welche das Aufstellen einer Warnungstafel auch
di ? Männerbadeanstalt nölhig erscheinen lass n .

* Wilhelmshaven, 19 . Juli . Der hier eingetrosse,,-
S c - Lieut . Burich gehört nicht , wie gestern in Foloe ejne§
Fehler « berichtet , dem Niedersächsischen , sondern dem Nied» ,
schlesischen Jnf .-Reg . Nr . 46 an .

* Wilhelmshaven, 19 . Juli . Die Abfahrtszeit des
Fährschiff s von Wilhelmshav n nach Eckwarderhörne ist
während der drei Monate Juli , August und September
täglich II Uhr Morgens . Erst vom 1 . Oktober ab tritt
in der täglichen Beförderung zeitweise eine etwas verän¬
derte Abfahrtszeit ein . Die Abfakrt teS Fährschiffes von
Eckwarderhörne nach Wilhelmshaven erfolgt wäkreno der
drei Monate Juli , August und September täglich 7 M
Morgens .

Wilhelmshaven. Das Reichspostamt hat aus Anlaß
der mannigfachen Weiterungen und Nachtheile , welche das
Fehlen der Vermerke „frei " und „ Nachnahme . . . Mark '
( die Summe in Buchstaben und Zahlen ) in den Packet¬
aufschrift n zur Folge haben kann , die Postanstalten nach-
drücklichst angewiesen , sorgsam auf das Vorhandensein
dieser Vermerke zu sehen . Das versendende Publikum
Wird daher im eigensten Interesse wohlthun , die Packetauf¬
schriften in allen Fällen in genauer Uebereinstimmung mit
den beizugebenden Packetadressen zu fertigen

Wilhelmshaven. Wird von einem Darlehnssucher
Geld von dem Darlehnsg - bcr ausdrücklich zum Spielen
verlangt und gibt ihm der Darlehnsgeber das so verlangte
Geld , so ist , nach einem Eikennlniß des Reichsgerichts ,
1 . HülfsenatS , vom 20 . Mai d . I . , im Geltungsbereich
des Allgemeinen Landreckts das Darlehn nicht klagbar,
selbst wenn der Darlehnsgeber weder durch Zeichen noch
durch Worte seinen Willen geäußert hat , das Darlehn zum
Spielen zu verabfolgen .

* Wilhelmshaven, 19 . Juli . (Polizeibericht .) Wegen
liederlichen Umhertreibens wurde gest rn Nachmittag die
unverehi lichte Auguste Lauer aus Norden verhaftet .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Esens . Der großartige Bau des Gastwirths Günsel

auf Spiekeroog ist rechtzeitig fertig gestellt und ma » hört
allseitig nur Rühmliches darüber . Die vielen Logirstubeu
unten und oben sind fast alle vermieihet und im herrlichen
Saal , der seines Gleichen hierorts nicht hat , speisen gegen¬
wärtig über 100 Personen täglich . Wir wünschen Herrn
Günsel zu seinem großartigen Unternehmen Glück und ein
aolles HauS während der ganzen Saison . .

Borkum . Die Zahl Derjenigen, welche im Sommer «
unsere Insel besuchen , um sich von den Anstrengungen
ihres Berufts zu erholen und ihre geschwächten Kräfte
wieder zu stärken , steigert sich von Jahr zu Jahr . In der
vorigen Woche war der Zudrang der Fremden so groß,
daß augenblicklich sämmtliche Wohnungen des Orts voll«
ständ

'
g besetzt sind und an ein Unterkommen nicht mehr

zu denken ist . Zu Ende dieses Monats werden jedoch
mehrere Wohnungen wieder zu haben sein .

Leer, 16 . Juli. Der hiesige liberale Wahlverein beab¬
sichtigt nach der „E . u . L . - Z .

" einen eigenen Candidate »
für die bevorstehende Reichstagswahl aufzuslellen

Hannover . 16 . Juli . Die allgemeine land- und forst-
wirthschafrliche Ausstellung wurde am heutigen Vormittag
durch den Oberpräsidenten der Provin, , Herrn v . Leip¬
ziger , in Gegenwart der Staats - und Communaldehörven
eröffnet . Die Ausstellung ist auch vom Auslände , beson -

joratsherrn aus , sobald seine Gedanken sich Hübner zuwendeten ,
denn nie im Leben hatte er sich so unglücklich gefühlt , nie
solch

' schlaflose Nächte hingebracht , als seit er Hübner , seit er
das ihn selbst so schwer belastende Geheimniß kennen gelernt
und sich in den Besitz des kolossalen Vermögens eingeschränkt
befand , um dessen willen er ein . . . Verbrecher , ein Betrüger
geworden ! . . . — — Er mußte sich sagen, daß er Nichts
im Guten voraus habe vor dem Banquier Hübner , dem An¬
stifter seines moralischen Niederganges ; daß er dem Schurken
gefolgt , anstatt ihm seine Verworfenheit sofort in 's Gesicht zu
schleudern ; daß er schwach genug gewesen, die Ehre dem un¬
begrenzten Genuß zum Opfer zu bringen . Ja , leicht war es
ihm nicht geworden , hinabzusteigen von der Höhe seiner bis¬

lang unantastbaren Ehre ; allein cr war entschlossen, sich zu
rächen an Dem , der ihn dazu vermocht , er wollte sich frei
machen — frei für immer — von den Banden , den schmach¬
vollen , mit denen Hübner ihn umstrickt hatte . Die Schuld ,
welche er auf sich geladen , war eine derartige , daß sie einen
Mitwisser nicht ertragen konnte : er konnte sich weder seines
Reichrhums noch seiner durch diesen bedingten socialen Stellung
erfreuen , so lange er das Geheimniß jener Schuld mit einem
Anderen thcilen mußte . —

Am folgenden Tage , im Laufe des Nachmittags , ward
Banquier Hübner dem Grafen Edmund Eberstein gemeldet .
Dieser empfing den Besucher zwar kühl und reservirt , doch
höflich . Der Graf lag auf einer Chaiselongue ausgestreckt ,
von einer seidenen Steppdecke umhüllt , und simulirte Bewegungs¬
unfähigkeit infolge eines arg verstauchten Fußes . Leicht, nach¬
lässig fast nickte er dem Eintretenden zu .

Hübner zeigte sich sehr unterwürfig und beklagte in den
lebhaftesten Ausdrücken den Unfall , welcher den Grafen be¬
troffen .

„ Wie sind Sie hierher gekommen, Herr Hübner ? " fragte
etwas freundlicher der Graf . „ Haben Sic einen Wagen ge¬
nommen ? " —

„ O nein , Herr Graf , ich benutzte die Eisenbahn ; der
Fünfuhrzug paßte mir sehr gut , und ich hatte nur etwa eine

gute Viertelstunde durch Ihren herrlichen Forst zu gehen ;
kurz nach neun Uhr passirt die benachbarte Station der Pcr-

sonenzug , der mich bis halb Zehn nach der Stadt zmück-

bringen wird .
Ich liebe Waldpromenaden sehr und bereue es keineswegs ,

die Strecke von der Bahn hierher zu Fuß gemacht zu haben,
da er wirklich wundervoll ist . Ihre Waldwege sind in so vor - -

züglichem Zustande , daß es ein Vergnügen gewährt , sie zu ,
benutzen . Auch habe ich seit einiger Zeit wiederholt durch

asthmatische Beschwerden leiden müssen , und es giebt meiner

Ueberzeugung nach dagegen keine bessere Cur als Bewegung
in frischer , namentlich in Waldesluft . "

Der Schloßherr hörte ihm anscheinend wohlwollend und

freundlich zu , unter seiner lächelnden Miene jedoch verbarg

sich eine fieberhafte Aufregung , die den Grafen beim Eintreten I

des Banquiers erfaßt und nicht mehr verlassen hatte . I

„ Und welchem Umstande verdanke ich das Vergnüge" U

Ihres Besuchs , Herr Hübner , was führt Sie nach Schloß II

Eberstein ? " fragte der Graf mit sichtbar neugierigem Aus - »
druck in seinen Zügen . A

Der Banquier schien doch etwas verlegen durch I

brüske , umschweiflose Frage . Doch seine Verlegenheit mE I
bald einem feinen — man konnte sagen hämischen — Lächü" »

Platz , und langsam , bedächtig , in einer Weise , die den Grast" ü

unangenehm berührte , erwiderte er in ganz vertrauliche " »
Tone : . I

„ Sehen Sie , Herr Graf , ich bin leidend , bin auch MA »

mehr der Jüngste ; mein Ende kann jeden Tag kommen U
ein plötzlicher Erstickungstod , ein Herz - oder Gehirnschlag " " >

dergleichen , und die Farce des Lebens , der Mühen und

ist ausgespielt ! — — Bei einer solchen Eventualität wur

es denn doch sehr angenehm sein , wenn Andere — FreM
— erführen , welcher Art das zwischen uns bestehende Abkoi

men ist, Herr Graf .
(Fortsetzung folgt .)



I

ders von Oesterreich und England , reich beschickt. Am
Mittwoch werden Mmist - r Lucius und Staatssekretär
Stephan zum Besuch der Ausstellung hier erwartet .

Bremen, 18 . Juli . Das fünfzigjährige Jubelfest der
vereinigte » norddeutschen Liedertafeln hat unserer Stadt
ein paar äußerst herrliche Festtage gebracht . Am
Sonnai -e d fand Empfang der Sänger , die in einer An¬
zahl von über 10 )0 erschienen waren , und die General¬
probe Abends von 5 bis Uhr statt . Als Festdireklor
fungirte Greve - Beemen , als Generalgesangmeister Rein -
thaler -Bremen , Ehrengesangmeister auf Lebenszeit Prof .
Jul . Schneider - Berlin . Nach der Probe wurde den Gästen
in dem prächtig decorirten Casino der Willkomm durch
herzliche Reden Greve ' s und Meyer 's geboten . Am Sonn¬
tag Morgen wurden auf offenem Marktplatz 5 Lieder ge¬
sungen und rauschender Beifall der Tausende der erschie¬
nenen Zuhörer hierfür eingeheimst . Die Stadt war über¬
aus festlich geschmückt ; überall herrschte ein reges Leben
und Treiben . Im Saal der neuen Börse , der sich als zu
klein erwies , wurde das officielle Festcoucert abgchalten .
In exakter Meise gelangte jede einzelne Nummer zur Aus¬
führung und stürmisch waren die Beifallsbezeugungeu .
Spater ordnete sich am Bischofsthorwall der schöne Fest¬
zug . Eine Regimentscapelle machte den Anfang , dann
folgte eine Reihe von Wagen mit dem Ehrenpräsidenten
und den Festleitern . Ihnen reihte sich der Sängerzug an
und die neu aufgenommereu Vereine Brake , Oldenburg
und Verden , dann di - sämmtlichen Vereine , die Bremer
Sänger den Schluß bildend . Natürlich wurden allen
B reinen ihre Fahnen und Standarten voraufgetragen .
Die Quedlinburger führten auß rdem als Emblem der bei
ihnen blühenden Gärtnereikunst ein gewaltiges Riefen -
bouque ! mit und die Wernigeroder Sänger erschienen im
Schmuck ihrer heimischen Tannen . Den Hauptanziehungs¬
punkt aber bildete überall der kostümirte Theil des Fest -
zuges , der seinen Platz in der Mitte des Ganzen gefunden
hatte . Derselbe stellte einen Aufzug eines Sängerfestes
um die Milte des 16 . Jahrhunderts dar . An seiner Spitze
ritt das ebenfalls costümirte Trompetercorps aus Verden .
Hierauf folgte eine Anzahl von Landsknechten in ihren
malerischen Trachten , geführt vom Stadtherold in goldenem
Heroldhemd mit darauf gesticktem Bremer Schlüssel . Die
Ehrengabe , ein prachtvoll modellirtes Reichsschiff Germania
darstellend , wurde von vier Edelknaben auf reichgeschmückter
Babre getragen . Den Mittelpunkt bildete selbst edend das
Bundesbanner der „ vereinigten norddeutschen Liedertafeln "
auf vierspännigem gleichfalls aufs Geschmackvollste decorirten
Wagen . In der Mitte standen die beiden Bannerträger ,
aut den vier Ecken waren Edelknaben postirt . Der Wagen
wurde umgeben von einer Schaar reitender Edler und
Minnesänger , während die ehrsamen Bürger und Meister¬
singer zu Fuß nachfolgten Damit aber auch die heiteren
Momente nicht fehlten , gewahrte man einen Allen bekannten
Sangcsbruder , den Rattenfänger von Hameln , wie er die
Bürgerkinder durch seine bezaubernde Musik entführte —
letztere fehlte allerdings — Schaaren von den für dak
Mittelaller charakteristischen Gruppen : fahrende Schüler ,
Narren und , die interessanteste Truppe , eins Zigeunerge -
s . llschaft , wie wir sie noL in unfern Tagen in der Natur
nicht besser antreffen können . Den Schluß des ganzen
Zuges bildet ein riesiger Bachus auf riesigem Weinfaß .
Gegen 5 Uhr setzte sich der stattliche Festzng unter den
Klängen dreier Mnsikev ' ps und einer Knaben - Trommler -
Abtheilung , die dem feisten Bachus das Geleit gaben , in
Bewegung . Die Aufnahme und Begrüßung des Sängcr -
aufzuges Seitens des Publikums war eine alles Erwarten
übersteigende . Aus jedem Haus erschollen donnernde Hochs ,
wehten Taschentücher und überschütteten Kränze und Blumen
von zarter Hand die Festtheilnehmer , welche den fast drei¬
stündigen Weg eigentlich ununterbrochen in einem förm¬
lichen Blumenregen zurücklegten . Die Straßen waren
dichtgedrängt von der geduldig harrenden Zuschauer menge ,
so daß der Zug nur langsam vorwärts kommen konnte .
Ganz Bremen zeigte bei dieser Gelegenheit seine freudige
Theilnahme und lobenSwerthe Gastfreundlichkeit . Nachdem
der Zug gegen halb 7 Uhr an seinem Endziele angelangt ,
beeilte man sich so schnell als möglicy der durstenden Kehle
und dem hungrigen Magen zu seinem Recht zu verhelfen .
Das Festessen verlief aufs Gemüthlichste und mit ihm
hakte das officielle Programm des ersten Festtages sein
Ende erreicht .

Am zweiten Festtag unternahmen die Sänger , 1260
Köpfe stark , einen Ausflug nach Bremerhavm , um von
dort auf den vier Dampfern „ Nordsee "

, „ Paul Friedrich
August "

, „ Triton " und „ Llohd " einen Ausflug nach der
Wefermündung bis in See zu machen . Mittags 2 Uhr
kehrten die Schiffe zurück und marschirten die Theilnehmer
an der Festfahrt zum Marktplatz in Bremerhaven , wo pro¬
grammmäßig einige Lieder gesungen werden sollten . Jedoch
war die Zeit bis zur Wiederabfahrt des Zuges nach
Bremen zu kuri , so daß die Brcmerhavener , welche zur
Ausschmückung ihrer Stadt das Möglichste gethan , auf
den Genuß verzichten mußten . Die Gesellschaft langte
wohlbehalten wieder in Bremen an . Die Hitze war an
diesem Tage so bedeutend , daß die Sänger einen ganz im¬
mensen Durst entwickelt haben . Auf den Schiffen waren
von ihnen in zwei Stunden 3000 Liter Bier vertilgt
worden .

Bremen , 18 . Juli . Durch unvorsichtiges Umgehen
mit Petroleum hat sich heute Morgen 6 Uhr ein beklagcns -
werther Unglücksfall ereignet . Tie Frau eines Fuhrmanns
hinterm Slephanikirchhof wollte eine Petroleummaschine an¬
zünden , wobei sie leider die gefüllte Petroleumflasche fallen
ließ , deren Inhalt sich sofort entzündete und über die
Kleidung der unglücklichen Frau ergoß . Durch die schnell
herbeigerufene Feuerwehr wurde ärztliche Hülfe geholt und
die Verletzte nach dem Krankenhause geschafft . Die Ver¬
letzungen sollen jedoch so schwer sein , daß man an dem
Aufkommen der unglücklichen Frau zweifelt .

Der Luxus unserer Frauenwelt .
( Fortsetzung und Schluß . )

Der Luxus unserer heutigen Frauenwelt äußert sich
naturgemäß zunächst in der Sucht , durch reiche und hervor¬

stechende Kleidung zu glänzen und dem Wechsel der launen¬
haften Mode sklavisch zu gehorchen . Wir sind weit entfernt
davon , den guten Geschmack für die Frauen zu verbieten
und zu verdammen . Unser Tadel richtet sich nur gegen
die Ausschreitung und Uebertreibung , durch welche selbst
das Schöne verunstaltet , das Erlaubte verdammenswerth
wird . Wir predigen keineswegs puritanische Asketik , meinen
vielmehr , daß ein gänzliches Lossagen von der Mode und
ihren Erfordernissen zu eben so argen Absurditäten führt ,
als ein blindes Befolgen derselben . Eine Frau kann durch
gänzliches Nichrbeachten der herrschenden Formen und
Farben eben so grotesk und auffallend erscheinen , als eine
Modeheldin in ihrer übertriebenen Sucht , stets das
Modernste zu tragen , und kann unter Umständen für eine
geschmacklose Toilette eben so viel Geld vergeuden , als
für ein französisches Modell . Der richtige Mittelweg mit
weiser Zuratheziehung der vorhandenen Fonds kann auch
hier als das allein Richtige empfohlen werden . Wenn
wir auf unsere Voreltern zurückblicken , so muß vor allem
die Beständigkeit ihrer Moden auffallen , während das
jetzige Zeitalter sich durch ein ununterbrochenes Haschen
nach Veränderung auszeichnet . Bei den orientalischen
Völkern zeigt sich überhaupt wenig oder gar keine Ver¬
änderung der Trachten in je einem Jahrhundert ; bei den
früheren Europäern wechselte die Mode vielleicht zwei -,
höchstens dreimal in einem Jahrhundert , jetzt bleibt irgend
ein Stil oder Genre kaum vier bis . fünf Jahre an der
Tagesordnung und gilt dann bereits als alt oder un¬
kleidsam . Allerdings waren auch die früheren Materialien
auf längeres Tragen und Dauern berechnet , mehr und
mehr waren die kostbaren Seiden - , Sammet - und Woll -
gewebe , welche die Toiletten unserer Elternmütter aus¬
machten , von den Märkten verschwunden , und erst die
Industrie der letzten Jahre hat Stoffe geschaffen , welche
den früheren in Gediegenheit und Farbenschöne nahe
kommen . Freilich sind diese neuesten Produkte der Sammet «
und Seidenwirkerei auch sehr theusr und bei großem
Verbrauch ganz dazu eingerichtet , große Summen aufzu -
zehre » . Es wäre aiso wenigstens zu wünschen , daß der
Verschwendung durch Festhalten eines bestimmten Schnitt -
Genres ein Damm vorgeschoben würde .

Abgesehen von den pekuniären Nachtheilen , welche dem
Besitzthum durch diesen Hang zum Luxus seitens der
Frauen bereitet werden , leiden auch die Familien und be¬
sonders die Ehen unter der Putzsucht des weiblichen
Geschlechts . Wie unzählige Damen in guten Verhältnissen
giebt es , die absolut kein anderes Interesse haben , als
sich stets nach dem neuesten Genre zu kleiden und die über
diese nie endende Sorge ihren Gatten und selbst ihre
Kinder vernachlässigen ! Die Befriedigung ihrer Eitelkeit ,
die Bewunderung der Menge sind ihnen Hauptziel , ob
ihr besseres Ich , ob ihr edler Beruf dabei gefördert wird
over untergeht , das alles steigt nur manchmal wie ein
Traum vor ihrem geistigen Auge auf . Andere entsagen
für sich zum großen Theil dem überflüssigen und kost¬
spieligen Luxus der Neuzeit und konzentriren ihren ganzen
Ehrgeiz darin , ihren Kindern alles nur Erdenkliche auf -
und anzuhängen und dafür die schwersten Opfer zu bringen .
Wüßten die Verblendeten nach wie vielen Richtungen hin
sie damit schädlich auf die Kindergemüther wirken , sie
würden wahrhaftig solch oberflächliches hohles Treiben
aufgeben und daran denken , daß der beste Schmuck doch
nicht in Aeußerl ' chkciten zu finden ist !

Ein wesentlich ernstlicheres Nebel wird es , wenn sich
die Ausschweifungssucht der Frauen auch auf ihre Ein¬
richtungen , auf die Führung ihres Haushalts , auf den Ton
und äußeren Anstrich der Gesellschaften erstrecken , welche
sie bei sich empfangen . Vor allen Dingen kann das Gebot
„ Du sollst nicht begehren " gar nicht oft genug unseren
heutigen Frauen zugerufen werden ; denn ohne eine be¬
trächtliche Portion von Selbstüberwindung und Geistes¬
stärke mag es ja gerade dem weiblichen Geschlecht schwer
werden , den Vergleich mit Höherstehenden , Bessersituirten ,
Wohlhabenderen zu ertragen und in sich zu verarbeiten ,
ohne von dem Gelüste berühr : zu werden , möglichst dasselbe
zu besitzen, was jenen Bevorzugten , mit denen sie in Be¬
rührung kommen , zu Theil wurde . Die anscheinend fabel¬
hafte Billigkeit vieler Artikel tritt als verführende L -chlange
mit hinzu und so sehen Wir den » häufig aus ursprünglich
soliden , einfachen Wirthschaften ein Stück nach dem anderen
von dem alten , guten Bestand verschwinden und durch
neue , leichte , ins Auge fallende Waare ersetzt werden ,
denn Dauer aber nur kurz und die eigentlich als ein
zehrendes Kapital zu betrachten ist , da sie fortdauernd
Reparaturen und Erneuerungen fordert . Sehnliches gilt
in Bezug auf die Geselligkeit , deren Pflege und Aufrecht -
erhaltung Niemand im Prinzip lebhafter unterstützen und
empfehlen kann als wir selber . Aber die Ausschreitungen
auch auf diesem Gebiete sind es nur , vor denen wir warnen
und vorzugsweise die Frauen warnen , denn in ihren
Händen liegt ja meist die Ausführung aller Details und
die Leitung der speziellen Arrangements . Besonders heute ,
wo allgemein von schlechten Zeiten , von Nothständen und
Bedrängniß so viel geschrieben und gesprochen wird , könnte
viel erspart und für bessere Zwecke ousgegeben werden .
Es ist ein schöner Anblick , wenn bei dem reichen Bankier
die Mitte der Tafel im März mit großen Körben feurig
glühender Rosen , mit Schalen der köstlichsten reifen Erd¬
beeren und Kirschen besetzt ist ; aber die Rosen sind gewelkt ,
noch ehe die Besucher das gastliche Haus verlassen haben ,
und nach den vorher gegossenen opulenten zehn bis zwölf
Gängen kommen die theueren , aus dem Süden verschriebenen
Früchte nicht mehr zur Geltung , und der Betrag für
Blumen und Früchte würde eine arme Familie auf erneu
ganzen Monat und darüber vor aller Noth und Sorge
befreit haben . Zs ist aiio , wie man aus diesen letzten
Worten sieht , nicht die Ausgabe , die wir tadeln , es ist
nur die unbedachte Art des Verschleuderns , die wir ab -
geändert sehen möchten , besonders wenn sie da auftritt ,wo die Mittel der Familien zur Eintheilung und Spar ,
samkeit zwingen und wo durch das Ueberschreiten der
durch die Vernunft gezogenen Grenzen die größten Uebel -
stände heraufbeschworen werden .

Es gehört in der Thal ein bedeutender Muth dazu ,

wenn ein Mann ohne geradezu bedeutendes Einkommen
und Vermögen heute heirathen soll . Die für ganz noth -
wendig gehaltenen Bedürfnisse der Jetztzeit nehmen immer¬
hin schon eine bedeutende Summe in Anspruch , und wenn
nun ja der Unglückliche auch noch den Fehlgriff begeht ,
eine Frau mit einem „ kleinen " eigenen Vermögen zu
wählen , so ist er von vornherein einem Leben voll Sorge
und Unruhe , Angst und Verlegenheiten geweiht . Aus der
winzigen Zinsensumme , die der Frau aus ihrem Ein¬
gebrachten zustehl , erwachsen riesengroße Ansprüche , und
nicht selten verwünschen die armen Ehemänner den Tag ,
an dem sie ein sogenanntes — wohlhabendes Mädchen —
heiratheten . Die einfache und natürliche Folge solcher
Beispiele ist es , daß die Männer sich immer mehr und
mehr vor dem Gespenst der Ehe mit dem daraus folgenden
Kindersegen hüten und es vorziehen , einsam ihr Alter zu
verleben . Und wie viele sauertöpfische , verbitterte , un¬
freundliche und menschenfeindliche alte Jungfern gehen
umher , sich selber und all denen , die mit ihnen in Be¬
rührung kommen , zur Last und Plage . Das Schlimmste
aber ist, daß auch viel gute , liebenswerthe , fleißige und
tüchtige junge Mädchen sitzen bleiben , die ganz dazu an -
gethan wären , den Männern gute Kameraden zu werden ,
die treu und brav Mitarbeiten würden an dem Aufbau
eines glücklichen Heims , die gute Töchter waren und noch
bessere Gattinnen und Mütter sein würden . Deshalb
eben gilt es immer wieder , die Frauen zu warnen und
ihnen zu ratheu , aus ihrem innersten Kreise heraus die
große Reformation zu beginnen und ihren Luxus , ihre
Lust an der Verschwendung einzudämmen .

(Aus der „ Magd . Ztg . )

Vermischtes .
Wickede . Ein Bahuzug aufgehalten . Eine ergötzliche

Geschichte , die manchem betheiligten Bahnreijenden jeden¬
falls mehr Angstschweiß erpreßt haben mag , als die am
2 . Juli herrschende Hitze, ereignete sich am letztgenannten
Tage bei Personen, ; ,ig Nr . 18 zwischen den Stationen
Neheim - Hüsten und Wickede der Bergisch - Märkischen Eisen¬
bahn . Als besagter Zug etwa in der Mitte beider Stationen
seine größte Geschwindigkeit erreicht hatte , wurde der
Locomotivführer der Zugmaschine ( es beförderten zwei
Maschinen den Zug ) durch Reißen an der Signalleine und
hierdurch bedingtes Ertönen der Dampfpfeife aufmerksam
gemacht , daß sich im Zuge etwas Außergewöhnliches er¬
eignet haben müsse . Sofort gab genannter Führer dem
Führer der Vorspannmaschine und dem Bremserpersonal
Haltesignal über Haltesignal , deren durchdringender Ton
den Passagieren durch Mark und Bein fuhr , als sie sahen ,daß sich der Zug auf freier Strecke befand . Bei jedem
Wageninsassen stand es fest, es müsse ein Unglück geschehenoder doch im Anzugs sein , weil das Pfeifen nicht auf -
hörte . Endlich sieht Jemand , daß im zweiten Wagen des
Zug ?s , in welchem sich Ochsen befanden , die Signalleine
heruntergezogen ist und ab und zu in Bewegung gesetztwird . Ein Ochse hatte die etwas schlaff herabhängende
Signalleine mit den Hörnern erfaßt , sich dann ruhig
niedergelegt , die Leine milgenommen und so die Pfeife in
Beweaung gesetzt.

Buntes Allerlei . Am 13 Juli hat Fritz Käper-
nick mit einem tüchtigen Reiter einen Wettlauf von Halle
nach Leipzig unlernommen . Er legte den neunstündigen
Weg in 1 Stunde 25 Min . zurück und langte 25 Min .früher als sein Gegner am Ziel an . Es ist dies eine fast
unglaublich erscheinende Leistung . — Bor einigen Tagen
stürzte m Amsterdam ein Neubau zusammen ; 8 Arbeiter
fanden hierbei den Tod . — Die „ Wiener Allg . Ztg . " er¬
hält aus Peteisburg , 15 . d , folgende entsetzliche telegra¬
phische Nachricht , von der wir hoffen , daß ihr ein Wider¬
ruf auf dem Fuße folgen wird : „ Nach einer Depesche des
„ Goios " ans Putiwla wurdnn auf dem Gute Bolginsoje119 Frauen und Mädchen wegen verweigerter Feldarbeit
auf Befehl des GutsverwalterS in eine Scheune eingesperrt
worauf Bauernburschcn die Scheune anzünden mußtet /
Sämmtliche Frauenspersonen sind verbrannt . Ein arrctir

'
.ter Brandstifter hak seine That gestanden . "

Wilhelmshaven , 19 . Juli . Eonrsbericht
u . Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven) .4 pLl . Deutsche Reichsanleihe .4 „ Oldenb. Lonsols . . .

Stöcke L 100 M i . Verl . si. höher .4 , , Jeversche Anleihe .4 „ Landschaftl . Central -Pfandbr . . . . .3 „ Oldenb. Prämien « » !, p . St . in M .
4 '/ , „ Bremer Staatsanl . v . 1874 . . .4 „ Preußische consolidirte Anleihe . . .4V, „ Preußische consolidirte Anleihe . . .
4 /2 , , Pfandbr . der Rhein. Hyp. - Bank . . .4 „ Pfandbr . der Rhein Hyp.-Bank . . .
4'/ - „ Plandbr . der Braunschw. -Hannoversch.

Hypothekenbank . . . .
4 „ Pfandbr . der Braunschw. - Hannoversch .

Hypothekenbank . . .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M .

„ „ London kurz für 1 Lstr. in M . . .
Newyork „ „ 1 Doll . „ „ .

der Oldenb . Spar .
gekauft verkauft

102 .10 °/„ 102 .65 . /«100.50 „ IVI .Zo „
100,00
101,10
151,75
102.25

102 , 10, ,
105,90 ,

99.00 ,

101 .25 ,

S ? '
169,05 .
20,435

. 4 .18

101 .00
101,6s
152,75

102 .65 .
106,90 ^

100,00 ^

102 .25

97.55 .
169,85 ,
20,535

244
'

Fremdenliste vom IS . Juli im Hotel DenninghofsiStucken, erster Bücgermeiste. , Jena . Oscar Hoffmann Nebst Gemahlm, Apotheker , Nordhausen. Ludwig Kottmann, Rechtsanwalt
Nerleberg . Wttw . Hansing und Familie , Rentier , Bremen Baronv . Jssendorf, Osnabrück. Tillman und Familie, Privatier . Meiningen

Hochwasser in Wilhelmshaven :
'

Mittwoch : Vorm . 7 U . 2 M . . Nachm . 7 U . 35 U .

, » ur « « nvrvirrye r Das Hofegesetz gilt seit Februar 1880>» der ganzen Provinz Hannover , seit März 1881 auch im Kr,i
'

Herzogthum Laucnburg , und zwar für fast sämmtliche . mit Wobnban !v- rf-hen- landwtithfchaswch- Besitzungen in Stadt mid auf dem Land-Außerdem sieh ! d,e Emftthrung des Hosegesetze« auch in den and rendeutschen Landstrichen bevor , zunächst in Schleswig - Holstein undWc >tfn en , ferner auch m Braunschweig , Bremen und Oldenburg .Das Höfcgesetz Paß, überhaupt auf alle deutschen landwirthschastlichmBesitzungen — Wer sinn und Segen dieses Gesetzes kennenlcnmi will , dem emps - bl -n wir di - siebe » in! Verlage von CarlMeyer ( Gustav Prior ) m Hannover erschienene Schrift : Das Hjjfe-gesetz . Für die Landwirthe , deren Rathgeber und Freunde inseiner Hauptbedeutung und Nothwendigkeit besprochen von ewemAmtsrichter der Provinz Hannover . Preis 90 Pfennig . 8u be-ziehen durch rede Buchhandlung, wie auch gegen frankirte Einend,,na
( m Briefmarken) von der Verlagsbuchhandlung.

^



SuvmiMo«.
Die Arbeiten und Materialien -

Lieferungen zum Bau eines Lager¬

hauses für Ballasteisen und Wasser¬

kasten sollen im Ganzen öffentlich

zum Verding gestellt werden .

Zu diesem Zweck ist auf

Sonnabend ,
den 23. Juli ds . Js .,

Nachm. 5 Uhr,
im Geschäftszimmer Nr . 2 der Hafen¬

bau -Commission Termin anberaumt ,

zu welchem Angebote mit der Auf¬

schrift :
„Verding der Arbeiten zum

Bau eines Lagerhauses für
Ballasteisen

"

portofrei und versiegelt an uns ein

zureichen sind .
Die Bedingungen , der Anschlags

Auszug und die Zeichnung liegen
in unserem Geschäftszimmer Nr . 15

zur Einsicht aus , auch können Ab¬

drücke gegen 0,15 M . für den Bogen
und 0,50 M . für die Zeichnung
ein vollständiges Exemplar einschließ

lich der Zeichnung für 2,75 M ,
von unserer Registratur bezogen
werden .

Wilhelmshaven , 14 . Juli 1881 .
"

^ Oafmbim -

Bekanntmachung .
GeffeiMlsie Mittig

beiiler stEMeli Collegim
am Freitag , 22 . Juli e. ,

Nachm . 6 Uhr ,
im Magistrats - Sitzungssaal .

Tag es - Ordnung :
1 ) Armen - Arbeitshaus .
2 ) Straßensache .
3 ) Sparkaffenstatut .
4 ) Verschiedenes .
Wilhelmshaven , 18 . Juli 1881

Der Magistrat. _
Oeffentl. Verkauf.

Der Wallmeister Herr Wollin
läßt in Folge seiner Versetzung von
hier folgende Gegenstände :

1 Milchschaf , Kleider - und an¬
dere Schränke , Sophas ,
Tische und Stühle , 1 eiserner
Ofen , 1 eichene Ziehrolle ,
Kommoden , Korbstühle , eine
Partie Brennholz und Boh -

nenstangen , Waschbaljen und
Leitern , Schemel und Bänke
und was sich sonst vorfinden
wird , am

Freitag , den 22. d . M .,
Nachmittags 3 Uhr,

in seiner Wohnung beim Commis¬
sionsgarten öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen , wozu
Kauflustige eingeladen werden .

Wilhelmshaven , 19 . Juli 1881 .
Lrsi « , Gerichtsvollzieher .

Jmmobil -Verkauf.
Wilhelmshaven. Die Schneider¬

schen Erben beabsichtigen ihre daselbst
betegene Besitzung genannt Erholung ,
bestehend aus 2 Wohnhäusern ins -

gesammt 20,53 Ar Garten und

Hofraum zum sofortigen Antritt
durch mich zu verkaufen .

Käufliebhaber werden ersucht , sich

Mittwoch ,
den 20 . Juli d . Js .,
Nachmittags 4 Uhr,

in der Wilhelmshalle des Hrn .
Gustav Zausten einzusinden .

Bemerkt wird noch , daß in der

Erholung feit Jahren Handlung
und Wirtschaft mit bestem Erfolg
betrieben und Kreuzpunkt dreier

Straßen ist . Für ein Fuhrwesen¬
oder Milchgeschäft wäre das Wesen
auch passend , da rechts und links
gute Weiden zu pachten sind .

Bei einigermaßen annehmbarem
Gebote wird der Zuschlag ertheilt .

N « Laube ,
Stadtsekretair a . D .

Gin Sohn
rechtlicher Eltern , der Lust hat die
Bäckerei und Conditorei zu erlernen ,
kann auf gleich bei mir eintreten .

Bismarckstr. 56 .

Oeffentl. Verkauf.
Der Arbeiter Albert Mundt zum

Tonndeich läßt wegen Auswanderung
nach Amerika am

Montag , 25 . Juli d . I .,
Nachmittags

2 Uhr anfangend ,
in seiner Wohnung folgende Gegen¬
stände , als :

2Kleiderschräake , 2 Commoden ,
1 einschl . Bettstelle , 1 vollstän
diges Bett , 1 amerikanische
Wanduhr , 1 Eckschrank, . 1 Kü¬

chenschrank , 4Tische , 6 Rüschen
stühle , 3 Kisten , 1 Hangbud
delei , 2 große eis . Waschtöpfe ,
6 Eßtöpfe , sowie allerlei Haus
und Küchengeräth ,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist durch die Unterzeichnete ver¬

kaufen .
H - ppens , den 18 . Juli 1881 .

Zu verkaufe«
unter meiner Nachweisung :

6 Grasen allerbesten Prall¬
stem Hafer,

5 Grasen Bohnen,
einige Fuder Pserdeheu .

Neuende , 17 . Juli 1881 .

H. C . Csrnelssen ,
Auktionator .

Kranken ,
Reeonvalescenten und Fein¬
schmeckern , empfehle einen
ausgezeichneten 74er reine «
llvsnxivvii » in Vi und Fl .,
a 150 resp . 75 Pf . ohne Glas .

6. l . Lrnolöt,
Wilhelmshaven und Belfort .

Theerschwefel - Seife
bedeutend wirksamer als Theerseifs ,
vernichtet sie unbedingt alle Arten

Hautunreinigkeiten und erzeugt in

kürzester Frist eine reine , blendend¬

weiße Haut . Vorräthig a Stück

50 Pf bei Llll . Ult « « Krall .

kuäolf liiml -v,
Stadtsecretair a . D . ,

Raeni iler „Eoloma"
,

Börfenstraße 7 wohnhaft ,
empfiehlt sich zur Aufnahme von

Feuerversicherungsanträgen für diese
Gesellschaft

Empfehle achten

Gier- und Weinessig .
O . l I ! t1 »i « nll8 .

nnt 45 Federn verkaufe von heute
ab pr Stück zu 18 Mark .

Neustadt -Gödens .

Bekanntmachung .
Unterzeichneter wird Sonntag ,

den 24 . Juki , im Hotel Den -
ninghoff zum Plombiren und
Einsetzen künstlicher Zähne zu spre¬
chen sein .

H Vllvirllral , Zahnarzt .
Bremen .

( UNgebläut ) bei
t ) . 3i ik « I»r6I » ll8 .

Prima Gmder

s» -w !W-WW
empfiehlt pr . Stück 10 Pf . durch¬
schnittlich

O . l 4 urolllt ,
Wilhelmshaven und Belfort .

Zu vermiethen.
eine Unterwohnung , bestehend
aus 3 Stuben , Küche , Keller und
Bodenkammer .

Ik . 1V « 8VIli « lL ,
Oldenburgerstraße Nr . 1 .

Zu vermiethen
eine möbl . Stub emitKammer ,
nach vorne gelegen .

Am Park Nr . 31 .

lUkiMrlm, Koppecköm.
Mittwoch , 20 . Juli 1881 :

6iP88ö8 Doppel - Militär - Loneept,
ausgeführt von d r Capelle des Kldenburgischen Dragoner -

Regiments Nr . 19 , unter Leitung ihres Stabstrompeters Herrn
Feusse , und der Capelle der Kaiser ! . 2 . Matrosen -Divi -

sion , unter Leitung ihres Capellmeisters Herrn C . Latann .
Nach dem 3 . Theil des Pro ramms :

kV» » MM (N M » MM )
von beiden Cap llen und sämmtlichen Spielleuten der 2 . Matrosen -

Diviflon ausgeführt .

Zum Schluß :

Bengalische Beleuchtung des Gartens .
Anfang 7 Uhr . Entree 3V Pf . Familien ermäßigt

Es ladet sekundlichst ein

^ Rlez .
1 Heute sowie folgende Tage
^ ^ bis Sonntag :

1 Auftreten der beliebten Geschw .

N

N

44 —- 44 —- 44 -0- 44 - 4444 -» 44 ^ 44 -»- 44 -^ 44 -

Wilhelmshaven .
Donnerstag , den 21 . Juli 1881 :

Großes Kinderfest ^
4W verbunden mit verschiedenen Aufführungen ,

7^ geleitet durch Herrn Carl von Campen .
kJ 1 ) Fahnen - Polonaise . 2 ) äsn äs Lariö . 3 ) Topfschlagen .

4 ) Sackhüpfen . 5 ) Cotillon -Tour u . s . w .
Ich sowie Zr « 88 « Vomlkoln , wozu jedes Kind ein

4ch Loos gratis erhält .

F Aufsteigen von Luft -Ballons .
Entree für Kinder 10 Pf . Erwachsene frei . A nfang 4 Uhr .

44 >4 44 -»- » 4 -»- 44 -»- 44 -»- >
» — 44 — 44 — 44 — 44 — 44 -

Sonntag , den 24 . Juli .

^ Nachmittags 3 ^ Uhr beginnend : ^

K Großes Sommerfest , z
arrangirt von dem

Gesangverein Frohsinn.
Das hierbei stattfindende Oairosrt führt die Marine¬

capelle , unter Leitung ihres Capellmeisters Herrn Latann , aus . .

A Preis -Vogelschießen für Herren, j
H Kin- erbeßustigungen ,
^ u. A. Preisvogelschießen , Ballwerfen nach Figuren A
M mit Mechanik , Stangenklettern , Sackhüpfen , Topf -

-k schlagen , Wettlaufen .

NlüMemierillellMg an sämmillllie Kimler.
^

Abends :

) I « IKIN « » Ii null
A Entree 30 Pf . , Kinder 10 Pf . Theitnahme am Ball 1 Mk . ^

Vvr V « r8t » nll . ^

Hmijw und SchlMjchi ^

N . MI . ?IM
8W - I.ilM

dauernd vom 29 . Juli bis 13 August
1881 , enthaltend 80,000 Loose mit
28,000 Gewinnen in baarem Gelds ,

nämlich :
1 a 450,000 M . 1 u 300,000 M .
1 u 150,000 M . 1 u 120,000 M .
1u 90,000 M . 1 -r 75,000 M .
1 a 60000 M . 1u45M » M .

8 a 30 .««« M .
24 a 15,000 M . 45 u 6000 M .
577 a 3000 M . 710 a 1500 M .
998 -r 600 M 2000 a 300 M

23,630 u 210 M .
MM- Loose sind zu haben bei

11 . <1 . 8 >vttrvii , Altestraße 16 .

Eine geübte Plätterin
sucht auf einige Tage Beschäftigung .

Näheres bei Frau ll » i»88vi » ,
Allestraße 7 .

Mus sogleich oder zum 1 . August
ist eine freundliche Wohnung

zu vermiethen .
A . Brüggemann ,

Elsaß .

Zu vermiethen
zum 1 . Oct . eine Etagenwoh -

nung n . 8tor «Ir -
Bismarckstraße 20 , am Park .

Gesucht
ein Sohn ordentlicher Eltern , wel¬

cher Lust hat , Kellner zu werden .

Zu melden in Tiarks Hotel .

Mehrere tüchtige , solide

Malergehiilsm
werden sofort gesucht .

I . N . Popken ,
Königsstraße .

^ , Alle , welche an den Nach¬

laß des verstorbenen Schenkwirths <

Berndt hier Fordernngen zu haben 5

glauben , werden um Hergabe specif. v

Rechnungen bis zum 24 . d . M . ?

gebeten , dagegen werden die betr. »

Schuldner um Zahlung in derselben
Frist ersucht .

Wilhelmshaven .
Janfsen , Auct.

komöopatlikokö än8tslt.
" " " 106 , im Kaufe iles Kerea Pepee.

Zur Heilung
"

fämmtlicher , vorzüglich der bis jetzt für un¬

heilbar gehaltenen , Krankheiten schnell und sicher.
Sprechstunden : 9 — 11 Uhr Vorm . , 3 — 4 Uhr Nachm .

, OeMMartm,
Oiroulairb, KvolMiiMft

überhaupt Vru « lr8 » « livii Loüvr ^ rt werden prompt angefertigt

und nimmt für Neustadt -Gödens Herr sh . Aufträge entgegen

Die Luekäruekeiei von Hi . Küss .

<77> iejenige , welche am Sonntag !

einen Kinderrock vom Hofei

mitgenommen hat , wird hiermitl
aufgefordert , denselben innerhalb drei i

Tagen bei mir abzugeben , widrigen ^
falls , da ich Zeugen ha " e , die sa

'' ^

beim Gericht anhängig mache .
1? . 8tan >>.

ttlei dem diesjährigen Schützenfeste
^ ist in meinen ! Restauration ^ '

zelte ein Damen -Regenmatttel
liegen geblieben . Gegen Angabe
von Kennzeichen und Erstattung der

Jnsertionskosten bei mir wieder ab-

zuholen . 8 . kLNKin «

Gesunden
ein Buch ( Rechtsbeistand . ) Gege»

Erstattung der Kosten abzuholen .

Belfort , Eisenbahnstr . Nr . b

Eröffnet 1838 .
Capital - Vermögen Ende 1880 . 28,408,495 Mk

Zahl der bestehenden Verträge (Versicherungen ) 50,961

Lebensmrsiche ung und Altersversorgung .
Beruht auf reiner Gegenfeitigkeit . Erweitert 18t ^,

. 102,504 .489
745,162 ->Versichertes Capital .

Versicherte Rente .

Reiner Zuwachs der lebten
'
5 Jahre : 57,552,661 Mk . versichertes Capital . ^

Aller Gewinn wird an die Mitglieder abgegeben . Vercheilungsmaßstab : Der jährlich wachie«

Werth der Versicherungen . Folge davon : Stetig wachsende Dividende und daher Verminderung der ^

sicherungskosten von Jahr zr Jahr . Dwidr .che der Lebensversicherung für die Jahrgänge 1876/64 : _

57 °/» der einbezahlten Jahresprämien . V - lle Dividende nicht nur bei der gewöhnlichen einfachen , st¬

auch bei der abgekürzten Versicherung . Auszahlung der Verjicherungscapitalien ohne Abzug ie
.a

reu Fälligkeit Bei Erlöschen der Versicherung durch Nichtzahlung der Prämien gleich hohe Abfindung M

bei Kündigung . — Rechenschaftsberichte , Prospecte und jede weitere Auskunft unentgeltlich bei dem -» er

der Anstalt :
« » « i »8ti - » 88v84 ^ .

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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